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Vorwort

In der vorliegenden Arbeit wird eine von den vier Reisebeschrei
bungen die der berühmte Damaszener Mystiker und Literat ʿAbd
al Ġanī an Nābulusī hinterlassen hat in einer kritischen Ausgabe vor
gelegt Nachdem europäische Orientalisten wie Alfred von Kremer
Johannes Gildemeister und andere schon im vorigen Jahrhundert
damit begonnen hatten die Reisewerke an Nābulusīs als Quellen für
die Kenntnis der arabischen Länder auszuwerten ist das Interesse nun
auch in der arabischen Welt selbst erwacht wie die in der Zeitschrift
al ʿArae b ar Riyāḍ Jg 1 Heft 2 Nov 1966 ff in Angriff genommen
Ausgabe der Reise nach dem Higaz zeigt Der hier vorgelegte Bericht
über an Nābulusīs Reise durch den Libanon ist zwar wesentlich kürzer
als der Bericht über seine Reise zu den heiligen Städten Mekka und
Medina verdient aber unsere volle Aufmerksamkeit wegen wertvoller
Nachrichten über den Libanon am Ende des 17 Jahrhunderts und
wegen der Aufschlüsse die er uns über den Lebenskreis und die Ansich
ten und Interessen eines berühmten Gelehrten und Mystikers aus dieser
Zeit bietet

Bisher sind drei Handschriften der Tuḥfa an nābulusīya fī r riḥla
aṭ ṭarābulusīya bekannt sie bilden die Grundlage unserer Edition

A Princeton University Library Yahuda Collection No 3395 Y
die Abschrift ist im Jahre 1122/1711 von Ismail einem Sohn des Ver
fassers hergestellt worden

B British Museum Add 22753 die Handschrift trägt das Datum
1260/1844 und wurde nach einem Vermerk auf dem Titelblatt von dem
englischen Orientalisten Theodor Preston in Lāḏiqīya erworben

C aṣ Ẓāhirīya Damaskus Nr 4761 die Handschrift ist undatiert
und ohne Kolophon so daß die Umstände ihrer Entstehung und der
Abschreiber unbekannt bleiben
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Nach einer Prüfung der drei Handschriften kann man davon aus
gehen daß A dem Autograph des Verfassers das bislang nicht bekannt
ist und kurz nach 1700 entstanden sein dürfte zeitlich und textlich am
nächsten steht und vielleicht sogar unmittelbar von diesem abgeschrieben
ist Die Handschrift B ist vielleicht im Auftrag von Theodor Preston
als dieser in Syrien weilte als Abschrift einer in Lāḏiqīya oder Umgebung
vorhandenen Handschrift entstanden Der Text trägt alle Spuren einer
solchen Auftragsarbeit orthographische Eigenheiten und eindeutige
Fehler sind reichlich vorhanden und häufen sich zum Schluß wo es
den Abschreiber drängte seine Arbeit zu Ende zu bringen Eine Kolla
tion mit dem Original konnte Preston aus uns unbekannten Gründen
nicht vornehmen wenn nicht der Vermerk auf dem Titelblatt Empsit
Latikia Theodorus Preston Coli S Trin Cant Soc überhaupt darauf hin
weist daß nicht dieser selbst sondern schon der unbekannte Vorbesitzer
der Handschrift die Auftragsarbeit veranlaßt hat Bei Handschrift C
schließlich handelt es sich um einen überarbeiteten Text der gelehrte
Abschreiber bemüht sich vulgärarabische Formen durch hocharabische
zu ersetzen und benutzt offenbar bei der Bearbeitung der reichlich
eingestreuten Zitate die Originalwerke in der ihm vorliegenden
Fassung

Das Verhältnis der drei Handschriften zueinander kann bei dieser
Quellenlage nicht restlos geklärt werden Übereinstimmungen zwischen
B und C sind trotz der unterschiedlichen Entstehungsweise der beiden
Handschriften durch den Textbestand nachzuweisen Gegenüber diesen
beiden Texten nimmt A jedoch hinsichtlich des Textbestandes und
anderer Merkmale eine Sonderstellung ein ein direkter Zusammenhang
mit B und G ist nicht festzustellen Alles spricht dafür daß A direkt oder
durch ein unbekanntes Zwischenglied vom Autograph des Verfassers
abhängt während B und C eine gemeinsame Vorlage haben von der
sie durch eine unbekannte Zahl von Zwischengliedern getrennt sind
wobei der Abstand bei B größer sein dürfte als bei C

Bei dieser Sachlage bietet sich die Handschrift A als Ausgangspunkt
der Edition zwingend an B und G können nur hier und da zu Rate
gezogen werden ohne daß sich aus ihnen wesentliche und zahlreiche
Verbesserungen des Grundtextes ergeben Der textkritische Apparat ist
dementsprechend knapp er liefert in den meisten Fällen nur Hinweise
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auf die Arbeitsmethode der Abschreiber und das Verhältnis der Hand
schriften zueinander Dialektformen wurden im großen und ganzen
beibehalten bei den Zahlwörtern die in allen drei Handschriften un
terschiedlich und ohne System gehandhabt werden ist der hocharabi
schen Schreibweise der Vorzug gegeben worden Ferner wurde in den
meisten Fällen darauf verzichtet für die zahlreichen eingestreuten
Texte aus den verschiedensten Gattungen der arabischen Literatur
die die Edition eines solchen Textes zu einer Crux für den Herausgeber
machen die Quellen des Verfassers als sekundäre Textzeugen heranzu
ziehen Die wenigsten dieser Texte liegen in einer kritischen Edition vor
während die Handschriften schwer oder überhaupt nicht zugänglich
sind ihre Benutzung wäre nur sinnvoll wenn man nachweisen könnte
daß der Verfasser eine bestimmte Handschrift vor sich liegen gehabt
hat Ein solcher Nachweis kann bei der gegenwärtigen Lage der arabi
schen Handschriftenkunde und dem Stand der Erschließungsarbeit
gerade der späteren arabischen Literatur die von manchen Literatur
kennern immer noch als Produkt einer Verfallszeit verstanden wird
höchstetis zufällig gelingen

Der Titel des Werkes ist in keiner Handschrift voll überliefert Die
für diese Edition gewählte Form die zu den Titeln anderer Werke des
Verfassers paßt und auch dem Geschmack der Zeit entspricht findet
sich in der Aufzählung der Werke die der osmanische Gelehrte Samy
Bey Fraschery in die Biographie des Verfassers in seinem Qāmūs al aʿlām
Istanbul 1894 Bd IV Sp 3080 83 aufgenommen hat

Die Ausführungen zu verschiedenen Aspekten des Werkes in der
arabischen Einleitung beruhen teilweise auf einem Aufsatz den ich in
der Zeitschrift Der Islam Band 44 1968 S 71 114 veröffentlicht
habe

Zum Schluß möchte ich einer Reihe von arabischen und europäischen
Gelehrten danken ohne deren wertvolle Hilfe diese Arbeit nicht zustande
gekommen wäre An erster Stelle ist Herr Dr Ṣalāḥ ad Dīn al Munaǧǧid
zu erwähnen der die Anregung zur Edition dieses Werkes gegeben und
auf die Handschrift in der Ẓāhirīya in Damaskus hingewiesen hat Pro
fessor Dr Iḥsān ʿAbbās von der Amerikanischen Universität Beirut hat
mir durch seine selbstlose Hilfe über viele Schwierigkeiten hinwegge
holfen die dieser Text mit seinen zahlreichen Zitaten und Auszügen
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verschiedenster Herkunft bietet Professor Dr Fritz Steppat vormals
Direktor des Orient Instituts der Deutschen Morgenländischen Gesell
schaft in Beirut fand auf einer Reise in die USA in der Bibliothek der
Universität Princeton eine Handschrift des Werkes wie sich heraus
stellen sollte die wichtigste und besorgte freundlicherweise eine Pho
tokopie Besonderer Dank gebührt Herrn Dr Stefan Wild dem jetzigen
Direktor des Orient Instituts sowie der Imprimerie Catholique in Beirut
die auf viele Wünsche bereitwillig eingegangen ist und damit nicht
wenig zum Gelingen des Werkšes beigetragen hat Herrn Dr Werner
Ende Referent am Orient Institut in Beirut der sich der Korrekturen
annahm verdanke ich darüber hinaus eine Reihe wertvoller Hinweise
Die arabische Fassung der Einleitung entstand unter der freundlichen
Mitwirkung von Herrn Youssef Moukdad zur Zeit Lektor der arabi
schen Sprache am Orientalischen Seminar in Hamburg Ihm und allen
anderen Helfern möchte ich meinen tief empfundenen Dank ausspre
chen Diese Arbeit möge dazu beitragen das Interesse an der älteren
arabischen Reiseliteratur zu fördern

Hamburg im August 1970
Heribert Busse
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